
Objekttyp: FrontMatter

Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Band (Jahr): 60 (1956-1957)

Heft 14

PDF erstellt am: 08.08.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



ZÜRICH, 15. APRIL 1957 NR. 60. JAHRGANG

Gegründet von der Pestalozzigesellschaft Zürich und herausgegeben von der Buchdrnckerei Müller, Werder «6 Co. AG. Zürich



SCHWEIZERISCHE ILLUSTRIERTE
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REDAKTION: DR. ERNST OBERHÄNSLI ZÜRICH 1, HIRSCHEN GRAB EN 56

BEITRÄGE NUR AN DIE REDAKTIONSADRESSE! UNVERLANGT
EINGESANDTEN BEITRÄGEN MUSS DAS RÜCKPORTO BEIGELEGT WERDEN.
VERLAG: BUCHDRUCKEREI MÜLLER, WERDER & CO. AG., ZÜRICH 7/32
ABONNEMENTSPREIS: JÄHRLICH FR. 9.50 HALBJÄHRLICH FR. 5.10

Die meisten Menschen rennen

in blindem Eifer an den

Genüssen vorbei, denen sie

nachjagen. Es ergeht ihnen

wie jenem Zwerg, der eine

entführte Prinzessin in

seinem Schloss bewachte. Er

gestattete sich eines Tages

ein Mittagsschläfchen; als

er nach einer Stunde wieder

aufwachte, war die Prinzessin

fort. Hurtig zog er seine

Siebenmeilenstiefel an; mit

einem Schritt war er an ihr
vorbei.

*
Der Genuss enttäuscht, die

Möglichkeit nicht.

*
Der beste Beweis für die

Jämmerlichkeit des Daseins

lässt sich aus der Betrachtung

seiner Herrlichkeit führen.

*
Im Theater brach Feuer

aus, hinter den Kulissen.

Pienot tritt an die Rampe

und teilt es dem Publikum

mit. Man glaubt, er xuolle

einen Witz machen, und

applaudiert. Er wiederholt

seine Mitteilung, man jubelt
noch mehr. So denke ich

mir, wiid die Welt

untergehen unter dem allgemeinen

Jubel der witzigen Köpfe,

die der Meinung sind, es

handle sich um einen

schlechten Witz.

S. Kierkegaard (1813-1855):

«Entweder — Oder»
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